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UoMifche Hleöersicht.
Z « de « » , » der bayrische « Negier « « - ver-

öffemuchteu EntMurs für Errichtung einer Zentralstelle für
Industrie , Handel unk Gewerbe habm dk Vorstände und
Ausschüsse der Nürnberger Gewerkschaften ein Gutachten
an das Miaisterill » gerichtet, in dem sie verlange«, daß in
die Abteilung Nrbeiterschutz und Nrbritekwohlfahrt ebensoviel
Vertreter der Arbeiterverbäud « zugelaffru werden, wie von
den UnirrnehmervsrbSndrn dorthin delegiert werden. Ferner
soll dl? Ko« - ttkl!z dieser Abteilaug auch auf dir Begutach¬
tung von Lsrifaugelegenheiten , Lohnbewegungen, Streiks
»nd Aussperrungen , auf die Fortbildung der gemeindlichen
Arbeitsvermittlung , das gesamte Nrbeiterrecht, sowie das
Grstadrrecht ausgedehnt werden. Auch « üffe der Nrbeiter-
abteilnug da? Recht der Initiative eiugeriäumL werden.

Der br «« » schweigifche Landtag ist uuamehr
amtlich zum 18. Oktober eiuberuseu worden. Er wird
»eitere Schritte Sei« BnndeSraL iv dm Fragen der Thron¬
folge oder Regentschaft unternehmen.

Zahlreiche pelnische Zeituuze « in Stadt und
rsvwz Posen wurden aus Grund der §§ 110 «ud 180

wegen ihrer Schulboykoktarükel m Anklageznstaud
versetzt. Außerdem ist dieselbe Anklage gegen Unbekannt
wegen deZ ohne Angabe von Drucker snd Verleger ge¬
druckten RanlsrsteL erhoben. Abermals wurde eine Anzahl
von VmtrstdersKRmlrrkW« iu der Provinz Posen polizeilich
aufgelöst.

Unter dr « Ra « e« „ Ha « « »versche de « »kr « .
tische Bereimi - «« - " öllbeie sich eine neue Welfevpartei.
In Hsemovlr und Umgegend meldeten sich bereits 3000
Personen de« Vorstand zum Beitritt . Die Partei Plaut,
die wölfische Sache wieder zu einer BolkSsache zu machen.
Damit hat sie hoffentlich kein Glück.

Die b« l - arifche Heere - verwalt « « - beabstchtigt
für das nächste Jahr die Erhöhung des .stehenden Heeres
um zehn Regimenter ; zu diesem Zweck sollen i« das Nächst,
jährige Budget des KriegSministcrinmL etwa zehu Millionen
Frank mehr eingestellt werden.

Der Grahherr » - v »» Babe « « «b bie Entlafsnn-
de » Fürste « « i- marck.

Zu den Veröffentlichungen aus den Hshrulohe -Remo-
ire» über die EMaffung des Fürsten Birmarck bringt die
Mäuchmrr Allz . Ztg . auscheiuend inspkkrte Auslaffuugev,
«elche fich » tt dem Anteil des G . sßherzsaL von Baden
an der Krise beschäftigen. Sk sckrüdi : WaS die Mmo-
treu Atttellm , entspricht sicher der Wahrheit , auch soweit
Aeußernngeu de8 Großhrrzogs vsrkoLwrn , die aus ge-
legeutlichkn, vertraulichm und zvanKlskm Unteehaltnuge«
»tedergegeden sind. Trotzdem aber ist jede» , der sich iu
de« Tage » der KristS zuverlässig iu Berlin über die Bor-
ginge »nteZrichtet hat , «rpch bekannt, wk sehr sich gerade
Sroßhmk »-? Friedrich von Baden HemSht bat , daß Fs,xst

Magold, KreiLag den 12. Oktober
Bismarck i« Amts blieb und keine Kluft zwtschr« eh« und
Kaiser Wilhelm II . sich öffnete. Bie Schwierigkeiten zwi¬
schen de« Fürsten Bismarck und de» Kaiser enLstaudm sehr
bald nach de« Regierungsantritt der Monarchen . Und es
ist — wir berufen «uS dabei auf die Gewährschsft Ben¬
nigsens — iu unterrichteten Kreisen bekaunt gewesen, wie
gerade der Sroßherzog von Beden , venu der Kaiser mit
ihm darüber sprach, regelmäßig ans BlSmarSS Verdienste,
aus seiue staatS» äuuische Erfahrung uud sein Ansehen i«
AuSlaude hiugewiesm uud de« Kaiser geraten hat , fich
nicht vom Kanzler zu trennen, sondern seine Eigenart , so
beschwerlich sie manchmal auch sei» möge, zu ertragen . Es
ist damals auch in lmterrichtetk« Kreisen erzählt wordeu,
uud zwar iu Kreisen, die dem verstorbenen Prinzen Al-
brecht von Branuschvrig nahe standen, daß i» Jahre 1889,
als der Reichskanzler, schwer erkrankt, sich ganz der Ge¬
schäfts enthalten mußte «nd durch Vermittlung seiner Ge¬
mahlin den Kaiser um Emenunug eines StelldrrtreLerS
bat , der Großhrrzog vou Bade « deswegen uud zwar auf
Ersuchen des Kaisers uud Bismarcks , mit de« Fürsten
Hohenlohe verhandelte, der damals Statthalter von Straß-
barg war . Der Fürst zu Hohenlohe lehnte aber beharrlich
ab. Uud da ksiu anderer Stellvertreter de« Kaiser und
dr« Fürsten Bismarck genehm war , so übernahm schließ¬
lich der Großherzog selbst, zwischen de« Kaiser und dem
Kanzler zu vermitteln , für den die Fürstin korrespondierte.
Das hat der Großherzog getan, weil ihm so shr daran
gelegen war , daß Fürst Bismarck im Amte blieb. Als
aber dann die Meinungsverschiedenheiten und Reibungen
zwischen de« Kaiser und seinem Kanzler immer mehr Zu¬
nahmen und schließlich fich in» StaatSmtnisterium über¬
trugen . da war für jeden, der die Situation kannte uud
begriff, die ergreifende Kenntnis gekommen, daß hier leider
nichts anders « ehr möglich war als die Trennung . DK
Verhältnisse waren nickt mehr zn halten . LaS war ouch
die Erkenntnis , die fich dem Sroßherzog von Baden auf-
drängte , und so hielt er denn anch u'ckt mit bet offenen
Ansicht zurück, daß die Lrermsnß von Kaiser und Kanzler
eine Notwendigkeit geworden war . Das Biatt tritt weiter¬
hin dem Rate einiger BiSmarck-vliittkr an die Erbe« Bis¬
marcks entgegen, gegenüber den Denkwürdigkeiten des Fürsten
Hohenlohe den dritten Baud der Erinnerungen des ersten
Kanzlers zu veröffentlichen. Diese Memoiren würden in
das Feuer noch Oel gießen. Denn Fürst Hohenlohe habe
fich bei Lebzeiten in vertrank « Kreise gelkgeMch so herb
über den damaligen Grafen Herbert viSmarck persönlich
geäußert , daß sicher auch in dieser Richtung der Schluß
der Memoiren nicht von Bemerkungen frei sei, die die Be-
troffeukv mindestens sehr verbittern würden.

Heber die Veröffentlicĥ . des dritten Bandes du
„Gedanke » « « d Erinnern « - *« da » Dürfte « Bi »-
« «r «k" schreibt der Avgsbmger Abend-Ztg . ein Berliner
Mitarbeiter : „Wenn Fürst Herbert Bismarck heute noch
lebte, würden wir aller Voraussicht rach tu einigen Wocheu
den dritte« Band der „Grdank -n vnd Erinnernnßcu " leL ersten
Reichskanzlers in Hävdm haben. Dieser Band ruht gegen¬
wärtig wohlvrrschkoffm in den Tresor - der Lank von Eng¬

isor

laud . Fürst Bismarck hat ihn seine» ältesten Sohne , soweit
wir unterrichtet find, mit der Weisung übergebe», diesen
Vaud , der die Geschichte der Entlassung der erste« Reichs¬
kanzlers iu dessen Darstellung enthält , zsnächft nicht zu
veröffentlichen. Er sollte solange im Famtlteuarchiv vleibrn,
bis die letzte der beteiligten Hauptpersonen au» de« Lebe»
geschieden sei, so daß nach menschlicher LoranLficht erst der
älteste Sohn de- Fürsten Herbert iv die Lage gekommen
wäre , diesen bedeutsamen Vaud der Oeffentlichkeit za über¬
geben. Indessen war ein Vorbehalt an diese Weisung ge¬
knüpft. Falls nämlich vorher von anderer eingeweihter
Seite Enthüllungen über diesen wichtigen Abschnitt der
venefirn deutschen Geschichte in einer dem ersten Kanzler
abträglichen Darstellung veröffentlicht werden sollten, sollte
jene Klausel bivfällkg sein und dareuf « tt der Druck¬
legung des dritten Bandes der LtSmarSschev Denlwürdig-
keiten geantwortet werden. Dieser Fall wäre nunmehr,
nach der Veröffentlichung der sensationellen Aufzeichnungen
des Fürsten Hohenlohe avS den Märztageu 1890 eivgetretev.
Man darf überzeugt sein, daß Fürst Bismarck, wenn er
«och lebte, kein Bedenken tragen würde, jener Weisung seines
großen Vaters zn entsprechen. Aber er uud sein Bruder
Wilhelm find tot , sein ältester Sohn ist « inberjSbrip . nvd
allein die Tochter des « lt-Reich?kar,zlrrS. die Gräfin Marie
v. Raotzau , besäße die erforderliche Emrgke , um de» Willen
des BakrS M Erfüllung zu verhelfen, Ob sie aber evch
die Vollmacht dsz« hat , will MS zweifelhaft erscheinen,
uud so werden wohl die bedeuinngsvollm Mitteilungen,
die Fürst Bismarck über die Vorgeschichte seiner Entlass »« -
gemacht hat , bis aus weiteres der Oeffentlichkrit vorerst,
hakten bleiben.

Gages -Merrigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 12. Oklobrr

Bom Tage . Die Windenfabrik Fr . Benz  hatte vor kurzem
die 1000 . Winde  abgeiiefert ; auS diesem Anlaß gab Herr Benz
am Mittwoch abend seinen Arbeitern eine einfache Feier im Gasttz.
z. Anker. _

—t . Ebhause « , 11. Okt. Sestern nachmittag varde
der 60jährige Veteran ans de« dentsch-sranzöfischeu Krieg
1870/71 I . G . Bäuerle , langjähriger SnttSdierrer und
Nachtwächter hier, unter zahlreicher Begleitung zn Grabe
getragen . Die beiden hiesigen Vereine, Veteranen- uud
Kriegervereiu, Rilitärvereiv , sowie der EberShardter Militkr-
verein gaben mit umflorten Fahnen de« verstorbenen
Kameraden deZ Geleite ans den Friedhof . Nach dem Trauer-
gotteSdieust wurden de« Veteranen die übliche« drei Ehren-
salvrn ins Grab nachgesaudt. Namens der Kemerade«
legte der Vorstand des Veteranen - und Kriegervereiu- ,
Waldschütz DittuS , einen Kranz am Grabe des » erstorbruen
nieder und widmete ihm » arme Worte trenne Erdenken- .

* Delhi « - *« , 11. Okt. Bei der heutigen Ort - -
borst eh erwähl  wurde der btshertge Gcmeiudepsirger
Krauß  mit 38 Stimme « gewählt.

Ilrieüet.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vou W . O . vvu Horn . (W . Oertel .)
(Schluß .)

Machte « - he » Hee « «- - eber - .
In deu herrliche« Septemberlagen de- Jahres 1844

snhr ich aus dem Dampsboote « it etsk« Freund die Mosel
herauf . Di « Fahrt ging langsam, da gae oft dar fich stets
verlegende Brtt des Flusses Hirrderuiss? bereitet. Wir
ließen uns antzsetzrn, vm bis Trier dir Reise zu Fuß zu
»achm , dir ohnehin damals durch LaS bunte Gemisch der
Wallfahrer zu dem heiligen Rock« eine» eigeutömlicheu Reiz
gewann.

Ich darf wohl sagen, daß ich selten eise schönere
Hrrbstreise gemacht, daß aber auch selten ein so durchaus
schöne? Wetter » ich begünstigt hat.

Eine» AbsudS erreichten wir etu SrmlicheS Dörflstn,
klein, unscheinbar, rn Felsen hiMngrbaut ; aber so malerisch
»ud reizend gelegen, daß wir beschlossen, dort zu bleiben,
ehe wir es noch wirklich betreten hatten

Gleich am Eingänge stannteo wir über ei« stattlicheg
Gebäude. ES war « it Geschmack gebaut, geräumig unb
ansprechend, aber fremdartig i« Baustile . ES war ein
Gasthaus.

„Hier ist gut sein,- sagte ich zu Mine « Frenudr . Wir
traten ein und hatten «n» nicht getäuscht. Mehrere Tage

blieben vir hier »nd iu der reizenden Umgegend, und das
Skizzesbuch « rises künstlerischen Freunde - gewann herrliche
Ansichten und Studien.

Eines Abends schmauchten wir behaglich iu der Laube
des niedliche« Gärtchens , das fich au das HauS «»schloß,
unsere Pfeife » bei einem delikakn PiLporttr . Da fragte
ich den Wirt : „Haken Eie dies HauS grbontI Der Ge-
schmack ist eigentümlich. Ich habe ähnltche Hävftr wohl iu
Holland , nicht aber iu dieser Gegend gesehen."

„Ich glaube es Ihnen, " sagte er. „ Das Haus hat
ab» auch einen, ich möchte sagen, holländischen Ursprung ."

„Wieso ?" fragte ich Neugierig.
„Ich müßte Ihnen da eine lange Geschichte erzählen,"

sagte er. „ Sie würde Sie gewiß Lvsprechru, aber ehrlich
gestanden, ich fürchte rin schlechter Erzähler zu se'u. Lieber
will sch Ihnen eine Handschrift « Meilen , die wir bewahren,
es ist das Leben des,Erbauers dieses HsuseS. Sie mögen
eS lesen, uud ich will dann daß beifügen, was der Hand¬
schrift begreiflicherweise fehlt ."

Er ging in das Han » und hotte eine Mappe , » orlu
Papiere lagen. Eine etwas steife, aber leserliche Hand
hatte sie geschrieben. ES waren die Echriftzüge des vorigen
Jahrhundert » und die Vschstaben lateinische. Rau sah,
rS war ein Deutschholländer, der es geschrieben hatte.

Roch diesen Abend begann ick zu lesen. Als die Kerze
hernutergebraunt war und der Nachtwächter die rwölfle
Stunde blteS, wurde « el» Freund wach.

„Ra ." rief er, das heiß ich denn doch vernarrt sein

tu die Geschichte! Rach da» Licht aus uud lege dich, daß
ich doch auch schlafen kann."

Er brummte, bis ich «blteß «ud » ich legte; aber da»
Lesen hatte « ich so augezogev, daß ich » ich schon ans dm
Morgen freute, um wieder lese« zu können.

Al« ich erwachte, war es schon spät . Der Freund
war längst hinan » in die Berge . Ich aber setzte » ich in
dir Laube, rauchte dort eine Pfeife «ud laS.

GS war Mittag , al» ich zu Ende war.
Zu « Unglücke war der Wirt in ökonomische« Geschäften

abwesend. Er hätte mir sonst erzählen müssen.
Al» er kam, versprach er mir , diese« Rachmiltag zu

erzähleu. Umsonst bat mich « ein Freund , ihn zu begleite».
Ich wäre um kein Gut » it Ihm gegangen.

Nach Tische setzten wir uns in die Laube, »ud der
Wirt begann:

„Sie habm nun die Handschrift seiest«, and ich darf
voraussetzw. daß der Rann , der eß schrieb. Ihnen Teil¬
nahme abgrwonnev hat . So hören bie denn dr» letzt«
Verlauf seiner Geschicke. Er kam i» Frühling «de» Jahre »,
ln besten Winter er fein Gut in Holland verkauft hatts.
hier au. Mein Later hatte ans dieser Stelle ein HauS
stehen, klein nud uucnsrhnlich, wo er eine beschränkte Wirt¬
schaft trieb . Ich war damals etwa sechs Monate alt und
der Pate der Mannes . Meinen Ettern hatte er nicht ge¬
sagt, daß er selbst der verschollene Friedek sei, aber sie
hattruS doch erfahren durch die Geschichte» U der Witwe
KafparS , die sich al» Märe durch da» ganze Rosrltal »er-
vrekiete. Al» er nun plötzlich wieder erschien, da fiel ihm



9. Ott . vorgesteru fiel ln Eckeuweilrr
der 67jähr. Bauer Oehrlich vo« Garbeuloch auf deu
Wage« hinab, wobei er fich schwere Verletzungen zuzog.
Heute ist derselbe dem Unfall erlegen.

r. Stuttgart , 10. Ott . Die Kammer der Standes-
Herren hält ihre erste Sitzung am DieuStag den 16. Ott.
nachmittags 4 Uhr ab. Auf der Tagung steht die Ge-
richtSlostsuorduuug.

— Dir vrlk- wirtschastlichr K»« « isfi»» - er
U - ge»r- »ete»ra« « er beriet verschiedeue Eisrubahurin-
gaben, lieber ein Gesuch um Abänderung der Linienführung
der bereits beschlossenen Bahn Kirchheim-Weilheim , wo«
»ach die ueue Bahn über Btfstugru anstatt über geflogen
und Holzmadeu führen soll, ging « au mit allen gegen eine
Stimme znr Tagesordnung über. — Verschiedene Eingaben
um Erbauung einer Bahn von Tittuavg nach Wangen
wurden der Regierung unter Beharrung auf de« früheren
Beschluß wieder zur Erwägung empfohlen, obwohl der
Vertreter der Geueralbirektion erklärte, daß die Verhältnisse
-irr sehr ungünstig liegen und »in jährlicher Betriebs-
Mangel von 18000 tu Aussicht zu nehmen sei. — Zu
den Eingaben um Erbauung einer Bahn von Heidenhetm
nach Weitzeusteiu, sowie um Fortführung der bereits be-
stehenden Bahn Amstetten -Serstetteu nach Herbrech-
tiugeu wurden beschlossen, das umfangreiche Referat des
Abg. Vogler zunächst drucken zu lassen; einem Antrag
Haußmaun gemäß wurde dann noch die Regierung ersucht,
die beiden in Betracht kommenden Projekte zu prüfen und
das Ergebnis deu Ständen mitzuteileu.

— Die vslklwirtschaftliche S »« » iffi»« -er
R«« « er - er « - - e,r - »et«» hat am Donnerstag bei
Beratung einer Eiseubabneiugabe um Erbauung einer
Bahn von Breiten über Kuittliugeu -Derdiugeu-
Kürsbach nach Mühlbach einen Antrag angenommen,
worin die Regierung ersucht wird, mit der badischen Re«
gieruug wegen Erfüllung dieser Eiseubahuwüusche alsbald
in Unterhandlung zu treten. Bezüglich de» Projekts
Schbmberg ' Rottweil wurde eine Eingabe von Rottweil
um sofortige Erbauung der ganzen Strecke von Balingen
bis Rottweil der Regierung zur Erwägung übergeben.
Bezüglich einer Petition um Vorlegung eines Kreditgesetzes
für deu » au einer Eisenbahn von WeikerShek» nach Creg-
liugeu wurde die Litte, von einer Heranziehung der würt-
tembergischeo Gemeinden zu deu« runderverbungeu Abstand
zu nehmen, der Regierung zu Erwägung überwiesen. Die
Petition um Fortsetzung der Bahn Lanffeu-Levubroun bi»
SterueufelS wurde der Regierung zur Kenntnisnahme
übergeben.

St «tt, «rt, 12. Ott. »io
- «r A - - e,r - »ete»ra« « er trat gestern in die Beratung
der Petition der Stadt Stuttgart betr. die simultane
Hilfsschule für Schwachbegabte ein. Minister Dr . v.
Fleischhauer hatte erklärt, daß das Kultmiuisterin« die
Errichtung solcher Schulen « kt fimultane« Charakter al»
mit dr« bestehenden Ersetz nicht vereinbar hatte und die
Aeuderung des Gesetzes in dieser Richtung erscheine schwer¬
lich augezeigt. Im Laufe der Debatten waren 3 Anträge
gestellt worden, eine» von Domkapitular Berg auf Tages¬
ordnung, ein weiterer vom Abg. Dr . Hieb er, wonach die
Klaffen für Schwachbegabte der Volksschule derjenigen Kou-
fesstou augegliedrrt werden Wen , die in der Gemeinde die
Mehrzahl zählt, die aber von Schülern anderer Konfessionen
auch besucht werden können, wenn in der Gemeinde für die
Angehörigen dieser Konfessionen besondere Schulen nicht
bestehen, und endlich«in Antrag von Schmidt -Maulbronn
auf Abänderung de» LolkSschulgesetzrS von 1886 i« Sinne
der Zulassung von uichtkoufesflouelleu HilfSschnleu für
Schwachbegabte. Sämtliche 3 Anträge wurden mit 10
gegen 4 resp. mit S gegen5 Stimmen abgelehut , so daß
ein positiver Antrag der Kommisstou nicht vorliegt.

O - erftenfel - , 11. Ott. Wie traurig eS in unseren
Weinbergen auSsteht, beweist die Tatsache, da- der Er¬
trag eine» Weinbergs , der Gemeindeeigentu» und '/»
Morgen groß ist, für 50 H (!) versteigert worden ist.

r. G « ü«- , 11. Ott . Heute vormittag explodierte
lt. . RemSztg/ in der Fabrik von Walter u. Schmitt der
Schmelzkessel unter heftiger Detonation, wobei mehrere
Arbeiter Verletzungen davoutrugen, darunter auch schwere.
De« langjährige» Arbeiter in der Firma Wiedmaier wurde,
wie bis jetzt festgrstellt, ein Fuß abgeschlagen und ein Auge
herauSgerisseu; er wurde von der SauitätSkoloune in»
Spital übergeführt. Im Fabrikgebäude selbst stud die Fenster
zerstört, das Dach ist mehrfach beschädigt.

r. Maitt » O« . Göppingen. 11. Ott . Der 70jährige
Landwirt Staudenmaier wurde durch einen Radfahrer aus
Hohenstaufen vor etwa einer Woche überfahren und ist nun
den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

Zn « Anfstieg - e- Srnfe » Zappelt » .
Srie - oiHOHnfe» , 10. Oltbr . Die erzielte mittlere

Geschwindigkeit des Motorlnstschiffe» betrug nach genauen
Beobachtungen zwischen1 Uhr 5 Rin . de« Moment des
Aufstieges, bi» 1 Uhr 35'/, Min. 11'/, m in der bekunde,
d. h. 45 Km in der Stunde, ein geradezu glänzendes Re-
snltat. Die Fahrthöhe de» Flugschiff-S betrug anfangs
350 m über See, später stieg er bis 400 m, also 800 m
über de« Meere. Nach de« Aufstieg nah« Graf Zeppelin
mit der Windrichtung Kurs ans die Höhe von Meersdnrg,
»achte dort eine Drehung von 180 Grad und fuhr daun
direkt nach der schweizerische« Grenze z». Bei Kreuzungen
begann er daun die ganze Umfahrung des Bodevsee-UserS
über RomauShoru, Rorfchach, Bregenz, Lindau, Wasserburg
und FrikdrichShsfeu zur LandnugSstelle, wobei er eivhalb-
dutzend mal Evolutionen mit Voll-, Halb- nud LiertelSdreh-
ungeu auSführte. Die Bestimmungen der genauen Fahrt-
geschwludigkeit des RotorlnftschiffrS wurden von einem
besonderen Observatorium auf der Ballouhalle in Rauzell
mit eigens hiesür konstruierten Instrumenten von Baron v.
Stolberg-Straßburg und Direktor Dr . Maurer-Zürich fest-
gestellt, ebenso die Richtung und Geschwindigkeit der Luft-
strömuug vor, während und nach der Fahrt . Die Stabilität
des Lustschisskörper» war geradezu bewunderungswürdig.
An der Steuerung find die besonderen StabiUtätSfloffen z»
erwähnen, die am Hinteren Ende des starren BalloukörperS
angebracht stud und das StabiMätSbermögeu in ausge¬
zeichnete« Maße vermehren. Die Fahrt verlies ohne die
geringste Störung , Motoren und Schrauben arbeiteten in
vollkommenster Weise, und auch die Steuerung erwies fich
als zweckmäßig in jeglicher Richtung.

Frie - rich- hase» , 10. Ott. Gras Zeppelin » achte
heute eine zweite Versuchsfahrt , die deu gechrtgru großen
Erfolg noch verstärkte. Da» Luftschiff umfuhr inzweieiu-
halbstündiger Fahrt , wie gestern, deu ganzen vodeufe» vo»
Konstanz bis zur Rhelnmüudung gegen teilweise recht starke
Luftströmungen in einer ziemlich konstanten Höhe von 350
Metern. Steuerung und Stabilität waren wieder voll¬
kommen. Die erreichten Maximalgeschwiudigkeite» betrugen
etwa 15 Meter in der Sekunde.

zrie - rtch»h«fe» , 11. Oktober. Nach dev gestrigen
aaßerordeutlich erfolgreichen Fahrt , die trotz der teilweise
sehr uugüustigeu Wind- nud AufstiegSbedinguuge» in Bezug
auf Leukbarkeit, Aktionsfähigkeitund Geschwindigkeit des
Luftschiffe» ueue Rekord« ausstrllte, hat « ras Zeppelin be-
schloffen, vorläufig seine Versuchsfahrten eiuzs-
stellen . Nachdem er persönlich sehr erhebliche Mittel für
seine Sache aufgewaudt hat, glaubt er jetzt, wo die Brauch¬
barkeit seines Luftschiffe» erwiesen ist, mit Recht auf die
Unterstützung , sei e» des Reiche», sei es patriotisch ge¬
stauter Privatleute , rechnen zu dürfen, um sein Unter-
nehmen weiterznführeu. I « erster Linie wird e» fich für
ihn zunächst darum handeln, au Stelle der provisorische»
Ballouhalle eine geeignetere Hafeuaulage zu schaffen, die
ihm ein fichereS Aus- und Wiedereiubringeu de» Luftschiffe»
gewährleistet. F . Z.

Deutsche« Reich.
»ertt » , 11. Ott . Der sozialdemokratische Parieivor¬

stand beschloß, der Fraktion zu empfehlen, sofort bei Zu

sammeutritt dr» Reichstage» eine Interpellation über die
Lebens- resp. Fleischtmeruug eiuzubringev.

W «l- - H«t (Schwarzwald). 11 Oktbr. Buchhalter
Münch in Erziugen erschoß einen dortigen BürgerSfohn,
der in eine« Streit vermitteln wollte. Münch ist verhaftet.

v »pp «r - , 10. Ott . Eine furchtbare Pnlverex-
plosion ist gestern nachmittag in de« vertcheu Schwall
bei Halsenbach vorgekommen. Der Schachtmrister Flick
in Schwall hatte in de« Hau» eines Landwirtes ans dessen
Erlaubnis hin einen Sack Pulver, der etwa 40 bis 50
Pfund schwer war, uutergrbracht, damit er nicht jedesmal
in da» Pulvermagazin gehen müsse. Gestern nachmittag
schickte er einen 16jährigen Arbeiter in das HauS des Land¬
wirtes, n« dort das Pulver zn holen. Die Tochter des
Ackerers Wilhelm Schmidt öffnete ihm die « ellertür. I»
dem Keller angetanst, zündete der junge Raun «in Streich¬
holz au, um nach dem Sack zu suchen. Bon de» Streich¬
holz sprang nun ein glühendes Teilchen ab und unglücklicher-
weise gerade aus deu back, wodurch dessen Inhalt sofort
explodierte . Der junge Mann erlitt ffchvere Verletz-
nngen. Das Fleisch hängt ihm vo« Körper herunter. Auch
das Mädchen, welches die Tür geöffnet hatte, trug erheb¬
liche Verletzungen davon. Der Schachtmristerstellte fich
sofort der Behörde. Er hat Frau und vier Kinder und
wurde deshalb wieder auf freien Fuß gesetzt. Das HauS
liegt vollständig in Trümmern. Da eS' isoliert stand, ist ein
größeres Unheil verhütet worden.

Esse «, 11. Ott . Heute vormittag 9 Uhr überfuhr
der Zug Nr. 9219 von Sirchfelde» da» ans „Halt" stehende
EiusahrtSfigual auf dem Bahnhof Dorsten und fuhr in
voller Fahrt aus den Zug Nr. 6533. Die Lokomotive
und 11 Wage« wurden stark beschädigt, rin Lokomotiv¬
heizer leicht verletzt . Der Personenverkehr wird mit
geringer Verspätung durch Umleiteu nach der Ostseite auf-
rechterhattkv.

Wetzl «», 9. Ott . In de« Dorfe Großrechteubach
geriet gestern abend auf dem Heimwege ein Later mit
sekre« Sohne in heftigen Streit , daß beide schließlich hand¬
gemein wurden und der Sohn seinen Vater in deu am » ege
vorüberfließendeu Vach warf. Der alte Manu fand seinen
Tod in deu Wellen. Der Batermörder wurde verhaftet.

Gr ««- e«z, 10. Ott . Die Generalversammlung des
Evavgel . Bunds hat einstimmig folgenden Beschluß ge¬
faßt: Der Essener Katholikentag hat die Losung auSgegebeu:
Zusammenschluß der Sott - und LhristnSgläubkgeu aller Kon-
sesstouru zu« Kampfe wider deu Unglaube« und Umsturz.
Demgegenüber geben die zur 19. Tagung des Sdang. Bunds
versammelten Protestanten folgende Erklärung ab: »Mit
den Christen aller Kirchen und Konfessionen, die in de«
Herrn Christus allein das Heil sehen, fühlen wir uu» i«
Geiste eins. Jene Essener Losung ist indessen « « eine
Wiederholung der seit Gründung der konfessionellen Zen-
IrumSpartri stets von ihr erlcsseueu Aufforderung zu«
politischen Zusammenschluß aller gläubigen Christ«». Diese»
Ansinnen weisen wir al» verhängnisvoll für unser Vater¬
land und unsere evangelische Kirche zurück. Wir erachten
es vielmehr als GewiffeuSpflkcht, unsere evangelischen Volks¬
genossen und insbesondere di« von jener Seite als gläubig
augesprocheueu Kreise vor einem Eingehen ans da» Angebot
de» Bündnisse» zu warnen. Selbst bei aller Anerkennung
der Ehrlichkeit, mit der viele Katholiken» einen, uv» avf
diese Weise di« Hand zu bieten, können wir doch in jenen
Tendenzen de» Katholikentage» nicht» ander» erkennen al»
deu geschickten Versuch, die Macht der die römischen Inter¬
essen tu erster Linie vertretenden Zentrumkpartet zu stärken
und jene Freiheit der Kirche erobern zu helfen, die unver¬
einbar iß mit deu Grundlagen de» souveränen nationale«
Staats und eine beständige Bedrohnug des konfessionellen
Friedens bedeutet. Unsere evangelische Losung dagegen ist:
Freie Entfaltung der Lebenskräfte der Reformation , die
fich von jeher als Volk»- und staatSerhalteud erwiesen hat,
Zusammenarbeit mit allen SchaffeuSfreudige», die dem Vater¬
land dienen wollen, auf allen Gebieten der christliche« Ge¬
sittung nud LolkSvohlfahrt, aber kein Bündnis mit de«
Zentrum und keinerlei politische Unterstützung dieser Paria-

»eine Mutter nm deu Hals und reichte ihm seinen Paten
zum Kuss, hin, und das war ich/

Aber sie bemerkten eine große Veränderung au ihm.
Er war stille und traurig » kt seltenen Unterbrechungen,
aber doch allezeit freundlich und gütig/ —

.Er rückte nun mit seine» Plaue heran», « «tue«
Vater das Hau» abznkanfi» und er neu auszubaueu. Mein
Vater tat».

ES wmde uiedergeriffen nud die» Hau» aufgrführt
und für zwei Familien eingerichtet. Meine Eltern erhielte«
da» untere Geschoß zur Wohnung, weil sie Familie hatten,
und wen » einen Sie, wen er in da» obere Geschoß, in
die Zimmer link», nahmst*

.Auto» und seine Franst*

.Nm . da» haben Sie geraten. Sie hatten keine
Kinder. Und zu sich nah« er die Witwe Kaspar».

Mein Vater mußte die Wirtschaft aufgrbeu, worau
ihm ohnehin wenig gelegen war, md Anton die Spenglrrei.
Sie konnten die» auch recht gut; dem Friede! gab ihnen ein
ansehnliche» vermögen, wie auch deu übrigen Geschwistern
«einer Matter .*

.Er pflegte zu sagen: « a» sollt ihr euch plage» md
harren, bi» ich sterbest Nehmt e» jetzt md wendet«» gut
an. Ich habe genug für » ich md die Mutter.*

.Sie lebten friedlich md freundlich zusammen und
gönnten da» Erbteil gerne de« ehrlichen Anton und seiner
gutmütigen Fron/

.Dir alte Frau lebte ordentlich wieder auf. Die Liebe

soll rührend gewesen sein, mit der sie « einen Paten um¬
faßte, md ebenso ergreifend die seinez« ihr/

.Jedermann sagte: gebt acht, wenn sie einmal stirbt,
daun lebt er auch nicht « ehr lauge!*

.Darin täuschte mau sich aber. Di« gute Frau starb,
md ihr letzter Wort war ein Segen für ihn/

.Ihr Tod beugt« ihn allerdings tief; aber seine Seele
war stark, wie sein Körper kräftig. Erließ sie neben seine«
Ellern eiusrnkeu md setzt« ihnen dam ein herrliches Denk¬
mal, das Sie heute noch sehen könne»/

.I « Kreise der beiden Familieu lebte er nun stille
seine Tag« hin. Hier in diese» Gärtchen pflanzte er seine
Blumen, und deu Armen tat er wohl, wo er um konnte,
und da» reichlich, besonder» alten. Ich erinnere « ich noch
recht lebhaft seiner ehrwürdigen Erscheinung/

.Anton md Margarete gingen ihm im Tode voran».
Er wurde fiebeuzig Jahre alt , md sein Ende war saust/

.Auffallend wav er, daß er de« Namen Marianne nie
«ehr «mute und auch nicht wollte, daß er von « einen
Ellern genannt wurde/

.Zwei LieblingSplätzcheuhatte er. Da» eine war dort
aus der Höhe, wo « au weit die Mosel hiuabfirht, md wo
ein FelSstück, wo ei« Sitz am Weg« vorstrht. Sie wisse«
schon warum. Dort hatte er Mariannen erwartet. Und
da» andere log vor dr» Orte in de« Haselgebüsche. Auch
diese Stelle ist in der Handschrift bezeichnet. Dort hatte
er « lt seiner Marianne dev Bund für das Leben geschloffen,
der so traurig zerrissen wurde. Dort war er »st, md nie¬
mand störte ihn da. Wir wußten nicht, warn« , bis vir

nach seine» Tode die Handschrift fanden, au der Ich ihn
oft, al» ich noch Kind war, habe schreiben sehen/

.Einer Frrnde muß ich «och gedenke«, die ihm zu teil
wurde. Er war einst nach Trarbach gefahren md fmd
dort unerwartet seinen liebe« Feldpredigrr Götz, der bet
Kreuznach al» Superintendent der hinter« Grafschaft Spon¬
heim, md zwar al» Pfarrer i« de» armen Dorfe Winter-
bürg lebte, vo er auch begraben ist. Mein Later , welcher
Set diese» Wiedersehen zugegen war, schildertee» uu» «st,
und allemal traten uv» die Träne» in die Augen. Beide
hatten fich liebgehabt, und Götz war ei» berühmter Dichter
geworden, dessen Gedichte 1785 tu Mannheim gedruckt
worden find. Ich kann sie Ihnen zn lesen geben, denn ich
habe sie mir gekauft/

.Lebhaft erkundigte er stS «ach feinem Fremde, dem
Korporal Lüttg« und seine« Obristeu.*

.Götz sagte ihm. Lüttger sei nach de« Frieden tu
Nmey gestorben, der Obrist aber General geworden/

.Sein Tod brachte eine allgemeine Traver , denn jeder¬
mann liebte und ehrte ihn, und so viele hatten Wohltaten
von ihm empfauglm/

.Meine Elter« wurden Erben seine» ausehnlichru Ver¬
mögen». Schade, habe ich oft gesagt, daß ei« so reiche»
md tiefe» Gemüt nicht glücklicher war/ Go schloß be¬
wirt seine Erzählung.

.Wie wmdrrbar find die Geschicke de» Leben»," sagte
ich. „Hätte die Torheit der Mutter nicht die Herzen au»-
eiumdrrgerissev. vielleicht wäre Marianne rin treffliche»



meutarischeu Jvteteffmvertretuug derlrömischev Kirche; dev«
die römische Kirche ist kein Bollwerk gegen Revolution Md
Umsturz, und noch jeder politische BerdSvdete des Ultra-
moutauiSmuS wird schließlich der Betrogene." — «ns das
M« Strang. Bund au dm Kaiser abgesaudte HuldigungS«
telegram« ist folgende Antwort eiugrgaugeu: S . M. der
Kaiser lasten der dort tagenden Generalversammlungdes
Evaug. Bundes sür den treuen Gruß und Segenswunsch
bestens danken. Auf allerhöchsten Befehlv. LncanuS.

Demrist, 11- Okt. Den Abschluß der Grueralver«
sammluug des Evaug. Bundes bildete der Danziger
Tag, zu de« stch der größte Teil der auSwSrtigeu Teil«
uchmer mit Souderzug zum Besuch der Marimburg hierher
begeben hatten, wo im ArtuShos deren Begrüßung im
Namen der evangelischen Bewohner Danzigs durch den Bor«
fitzenden des hiesigen ZweigvrreiuS erfolgte. I « Namen
der Stadt Danzig hieß der Oberbürgermeister die Mitglieder
bei eine« Festmahl willkommen. —Die Tagung des Bundes
wurde mit einer erhebenden Feier in der bis aus den letzten
Platz gefüllten Marienkirche geschlossen. Geurralsnperinten«
dent Döblin und Superintendent Meyer-Zwickau hielten
Ansprachen, in denen nochmals die Anerkennung des Pro¬
testantismus als berechtigte Erscheinungsform des Christen¬
tums und das Gebiet der sozialen Aufgaben und deren
Lösnug in deutsch-evangelischem Geiste als die rechte Bewah¬
rung des konfessionellen Friedens hrrvorgehoben wurden.

Ausland.
Wie «, 10. Okt. Der Zustand des in Schönau schwer

erkrankten Erzherzogs Ott », Bruder des Thronfolgers
Franz Ferdinand, hat stch verschlimmert. Sämtliche Fa¬
milienmitglieder trafen am Krankenlager ein. Mau
befürchtet für die nächsten Tage den Eintritt der Katastrophe.

L»«d»«, 8. Ott. Aus de« in der Bucht von Lober-
«ory versunken liegenden Schiffe„Admiral von Florencia"
lind interessante Gegenstände durch eiucn Taucher aus Hüll
zutage gebracht worden. Das Schiff war ein Kriegsschiff
der spanischen Armada bei deren Angriff auf England.
Der Taucher fand 14 Brovze-Seschütze von vier Fuß neun
Zoll Länge. Diese Geschütze find jedoch bisher noch nicht
gehoben worden. ES wurden dagegen zwei Kisten mit
barem Gelbe gehoben. Tine dieser Kisten enthielt Gold-
uud Silber-Stücke gemischt. Die Kiste» lagen zehn Faden
tief unter Wasser. Der Taucher stellte fest, daß der Rumpf
drS Schiffes auSeiuandergeborsten ist und daß die Geschütze
heraus fielen. Die Forschungen werden fortgesetzt.

Die Lage iu Rußland.
MySl»« itz, 11. Okt. » ei der Puschkiuhütte wurde

Heute nacht von7 Banditen ein jüdisches Händlrrehepaar
ermordet und 2000 Nabel geraubt. Die Banditen flüch¬
teten über die trockene Grenze nach Oberschlefieu, während
der eine Grenzsoldat schlief und der andere zusah, ohne sie
aashatte» zu können. Die Gendarmerie patrouillierte die
Grenze ab. Zwei Verdächtige wurden iu einer Schmuggler-
Herberge bei Borken verhaftet.

8, »- »«, 10. Okt. Wie die Times aus Petersburg
erfährt, sollen während der Truppen -Revue, die der
Zar unmittelbar vor der Abfahrt iu die finischeu Gewässer
abhielt, verschiedene Kugeln  dicht bei« Zaren  wie Sei
den Mitgliedern drS kaiserlichen Stabes vorbeigtflogeu sein.

Niß«, 10. Okt. Zwei junge Frauen ließen iu eine«
Straßenbahnwagen rin Paket liegen, das sich bei näherer
Untersuchung als eine mit Dynamit geladene Höllenmaschine
erwies. Durch Anhalten des Wagens wurde die Explosion
verhütet.

Odessa, 10. Ott. Rach Nachrichten aus Sewastopol
soll di» jüdische Bevölkerung ln großer Augst sein und
verläßt massenweise die Stadt, da die Offiziere des Regi¬
ments, dcffeu Oberst Dumbadfe gestern durch eine geworfene
Bombe verwundet wurde, mit Judeuhetzru drohen.

Weib, eine gute Mutter md eine den Gatten beglückende
Gattin geworden."

„Vielleicht!" sagte der Wirt, „vielleicht auch, daß
gerade durch diese Fügung Gott ihm vor de« schwersten
aller Geschicke bewahren wollte! — Ich meine immer, so
wie es ist, solle es sein, und so sei er am besten, denn
Gott « acht alles wohl!"

Er ging in das Hans. Ich dachte dem Worte nach,
und ich fühlte tief, wie wahr der Raun grsprochen.

Am andern Lage bat ich ihn. das Manuskript ver-
bffrutlichen zu dürfen. Tr hatte nichts dagegen, und ich
Habe eSMr schmucklos wiedergegebeu.

Et«* M *»fch*«jagv i« de» Berge«. Zu den
Lepoutiulscheu Alpen wurde in de« letzten Lagen ein ge¬
fährlicher Brigant Giuseppe Crealiv, der lange Zeit der
Schrecken des LaleS am Lago Maggiore gewesen war, iu
feiner Hütte auf de» schneebedeckten Gipfel de» Monte Zrda
nach langer Jagd und erbittertem Kampf von einer Ab¬
teilung Soldaten gefangen. Bor eine« Jahr hatte Lrealiu
sein» Hütte auf de« 6680 Fuß hohen Gipfel errichtet und
machte nun seine Raubzüge in die benachbarte» Täler, von
denen er stets durch Wälder und über schwer zugängliche
Höhen zu seiner Bergfeste zuröckkehrte. Die Lokalbehvrdeu
hatten schon viele versuche gemacht, ihn zu fangen; aber
der listenreiche Brigant spottete ihrer Bemühungen, und
tveuu sie gerade auf seiner Spur z« sein glaubten, so» achte

8tt»ischte-.
Die beständigeZ«««h« e der Gelbstmarde

gehört zu den beklagenswertesten Erscheinungen der modernen
„Kalturentwicklung". I « Kgr. Preußen allein endeten i«
Jahre 1908 durch eigene Hand 7470 Personen. Weit
mehr noch versuchten Selbstmord, ohne den gewollten Zweck
zu erreichen. Dr. Rotfuchs gibt in der. Münchener mtdtziu.
Wochenschrift" (1906, No. 29) Mitteilungen über 375
Selbstmordkaudidateu, die iu den letzten5 Jahren im Hafen-
kraukeuhauS zu Hamburg«och lebend ausgenommen wurden.
Unter ihnen befanden sich Leute aus allen BerufSstäudeu
und zwar sehr viele, „die durch chronischen Alkoholmitzbrauch
materiell und moralisch verkommen, geistig und körperlich
so geschwächt waren, baß sie den Anforderungen, die das
Leben dev Großstadt au den einzelnen stellt, nicht« ehr ge¬
wachsen waren, den Kampfu«SDasein aufgabe» und Hand
au sich legten." Daß 30 v. H. der Geisteskranken Alko¬
holiker find, daß andererseits man sich erst„Mut autriukt"
auch bei de« Gedanken, Selbstmord zu begehen" ist in
Betracht zu ziehen. Bekanntlich wies schon 1900(in der-
selben Zeitschrift Nr. 27) der Direktor des Pathologischen
Instituts der Kieler Uuiverfität, Geh. Rat Heller, tu der
Aufsehen erregenden Abhandlung„Zur Lehre vom Selbst¬
mord" au 300 sezierten Selbstmördern nach, daß 143
(47,6» an chronische« AlkoholkSmuS gelitten hatten.
Auch diei« Hamburger HafeukeaukeuhauS geöffneten Selbst-
mbrderleicheu bestätigen diesen Befund. Eine ausgiebige
Ergänzung dieser bedeutsamen Ergebnisse durch die Ana¬
tomien sämtlicher öffentlicher Kranken-, Irrenhäuseru. s. w.
würde ein gewaltiges Material liefern zu der Frage des
Zusammenhanges zwischen Selbstmord und AlkoholkSmuS
und ist dringend zu wünschen.

D«< Ende - es Etfe«s. In einer englischen Zeit¬
schrift hat unlängst ein englischer Geologe die jedenfalls
sehr mit Vorsicht aufzuurhmende Behauptung aufgestellt,
daß«an im Jahr 1970 auf der Erde vollständig von
Eisen entblößt sein wird. Bon dieser Zelt soll angeblich
die Menschheit gezwungen sein, Lokomotiven, allerlei Ma¬
schinen und Werkzeuge aus Holz auzufertigeu. Allerdings
hat die Behauptung der englischen Geologen wenigstens
etwas Wahrscheinlichkeit auf ihrer Seite. Elsen wird ja
Sekauntlich anf der Erde schon gebraucht, solange man denken
kann. Zwar will mau festgestellt haben, daß der Gebrauch
von eisernen Werkzeugen erst aus einer Epoche etwa 600
Jahre vor unserer Zeitrechvuug stammt. Allein diese Au-
nähme wird schon dadurch zerstört, daß mau aus AuSgra-
Snugeu und alten Funden genau weiß, daß bereits die
alten Aegypter Eisen gekannt und zu Werkzeugen benutzt
haben. Auch den alten Affyruu war das Eisen schon be¬
kannt. wenn sie eS vielleicht auch noch uicht zu nutzen ver-
staudku.Ebeuso kann als erwiesen gelten, daß die altbekannten u.
berühmten DamaSzenerklingen vor Tausenden von Jahren be¬
reits augefertigtnud geschätzt wurden. InJapaueudlichhatmau
in Gräbern, die aus einer Epoche stammen, die mehrere Jahr¬
hunderte vor unserer Zeitrechnung MÜSliegt, Säbel, Lanzen
u. andere Gegenstände aus Stahlu.Eisen gesunden. Allein noch
uiemalS ist di«Erde so stark nach Elsen auSgebrntet worden
wie gerade in unserer Zeit. Im Jahre 1890 hat man
56 256 tausend Tons (ein Tou gleich 1016 Kilogramm)
Eisen gefördert, die Zahl verdoppelte sich iu 15 Jahren
und erreichte im Jahre 1905 die Höhe von 107 000 tausend
Tons. Au diese Statistik knüpft nun der vorhin erwähnt«
Geologe au und rechnet aus, daß sich noch mgesähr
10 Milliarde» LouS Eisen iu der Erde befinden, die, venu
der Verbrauch iu denselben Dimensionen zuuimmt, im Jahr
1970 ausgezehrt sein werden— wie der schwarzseheude
Geolog« behauptet.

Laudroittschast, Hasdel und Verkehr.
— 1. Attensteig , 11. Okt. Der gestrig« monatliche viehmarkt

war nur mäßig mit Vieh befahren, und weil auswärtig « Händler
fehlten , zeigte stch im Handel auch kein rege» Leben. Die Biehprrise
blieben aber auf seitheriger Höhe. Bezüglich der Schwrinepreifr
ist rin Rückgang bei den Milchschwein«» zu verzeichnen, die in
schöner Ware zu 25—88 pro Paar zu haben waren . Läufer

er vielleicht einer Bauerntochter den Hof, wobei er nicht
verfehlte, sorgfältigi« Haus nach etwaiger Beute Umschau
zu halten. Schließlich rief die Polizei militärisch« Hilf,
au, und ein Dutzend ausgewählter Leute wurde mit der
Jagd nach de« Briganten beanftragt. Sie waren als
Führer verkleidet, trugen aber Gewehr und Revolver bei
sich. Zu je zwei Raun drang die Abteilung mit größter
Vorsicht durch den Wald vor; sie kamen auch bald de«
Briganten aus di« Spur, aber er war schneller als sie und
hielt sie aus, indem er ein trockenes Gehölz in Brand setzte
und so Zeit zur Flucht gewann, ehe sie dieses Hindernis
beseitigen konnten. E!» großer Waldstrich brauute nieder,
aber die Soldaten nahmen dam auf verschiedenen Wegen,
die zu« Gipfel führten, die Verfolgung LrealiuS von neue«
auf. Als sie noch etwa 600 Meter von der Spitze ent¬
fernt waren, sandte ihnen der Brigant eine Kugel entgegen,
die über ihre Köpfe hinwegstrich. Er hatte seine Külte
mit Schießscharten versehen vvd sich augenscheinlich ans
hartnäckigen Widerstand gegen eine Belagerung vorbereitet.
Die Soldaten suchten gedeckte Stellungen und eröffnet««
NM ihrerseits das Feuer auf die Hütte. Sie hatten die
Festung rings umstellt, und der Belagerte sandte seine
Schüsse auch iu alle Richtungen. ES war spät am Nach¬
mittag, als die Belagerung begann und die Berge vom
Echo zahlreicher Schüsse widrrhavteu. Daun aber mutzten
die Angreifer daran denken sich zurückzuziehev, wen«st«nicht
Gefahr laufen wollten, in der Nacht zu erfrieren, mit
ihren erstarrten Händen vermochten sie schon uicht mehr
richtig zu zielen, als der Brigant nach eine« besonders

standen im Preise verhältnirmäßig immer noch sehr hoch. Zufuhr
nicht bedeutend. Preis 80—100 pro Paar.

r. Stuttgart , 11. Okt. Auf dem Troßmarkt kosteten Zwetschgen
6 u. 7 Trauben 20 - 24 Pfirsiche 14—20 Nüsse 28 - 80
Birnen 8—20 Aepfel 12—16 H per Pfd.

Stuttgart , S. Oktbr. Schlachtviehmarkt . Zugetrieben wurden
32 Ochsen, 83 Karren, 190 Kalbeln und Kühe, 142 Kälber. 458
Schweine . — Unverkauft : 0 Ochsen, 18 Karren, 45 Kalbeln und Kühe,
0 Kälber und 28 Schweine , Erlös auS ' /, kg Schlachtgewicht : Ochsen
88—90 Karren 76 - 78 g , Kalbeln und Kühe 45 - 89 Kälber
89—98 A Schweine 68 —79 Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Eßlingen , 10. Oktbr. Auf dem Wochenmarkt standen heute
7 Wagen mit Filderkraut , von denen das Stück zu 15—18 ^ ab¬
gegeben wurde . Die Zufuhr an Mostobst betrug etwa 60 Ztr ., der
Ztr . zu 7.10—7.80 ^ verkauft. Auf dem Bahnhof waren einge¬
laufen 8 Wagen schweizerisches, 6 Wagen württembergisches , 8 Wagen
österreichisches, 2 Wagen badisches und 1 Wagen böhmisches Most¬
obst, wovon der Zentner zu 8 .80—6.30 abging . Dem Schweine¬
markt, der heute stattfand , waren zugeführt 150 Milchschweine zu
28- 40 60 Stück Läufer zu 80 - 130 je das Paar . Der
Verkauf ging recht lebhaft.

r. Vom Bodensee , 11. Okt. Infolge des Sturmes , der in
letzter Woche große Mengen Obst zu Fall brachte, wiesen die Zu¬
fuhren zu den Obstmärkten in den letzten Tagen ganz bedeutende
Quantitäten auf . In Urbrrlingen standen gestern gegen 18 000 Ztr.
Obst zum Verkauf, worunter 3000 Ztr . Mostobst . Trotz der überaus
starken Zufuhr zogen die Preise an . Es wurde bezahlt für Mostobst
8—10 für einige Apfelsorlen auch noch mehr, für Tafelobst 14
biS 20 ^ je per 100 kx , für Zwetschgen (Zufuhr 400 kx ), ä Lx 8
bis 12

Hopfe «.
— t. Rohrdorf , 11. Okt. Bon einem einheimischen Bierbrauer

wurde heute eine Partie Hopfen pro Ztr . zu 85 ^ aufgekauft.
Vorrat noch etwa 3 Ztr . ; auch 1905er Ware find noch zu billigem
Preis zu haben.

r. Walddorf OA . Nagold , 11. Oktbr. In den letzten Tagen
wurden hier mehrere Posten Hopfen verkauft Der Preis per Ztr.
betrug 85 und find noch einige gute Reste zu haben.

»n - wärtt,« D,de- fälle.
Christin « Häbrrl «, geb. Hahn, Rottrnburg . —

Der klnge Man « baut vor , er weiß, daß er nicht unvor¬
bereitet sein darf , wenn er den Anforderungen , die das Leben an
ihn stellt gerecht werden will . Denn Sieger im Kampf umS Dasein
wird fast immer derjenige fein, der die größte Summe an Wissen
in die Wagschal « werfen kann. Und ein solches kann man stch auf
keine bequemere Weise verschaffen, als wenn man da» über dt«
ganze Welt verbreitete Moden - und Familienblatt „ Mode « » d
HanS " Verlag von John Henry Schwerin , Berlin W . 86, ständig
liest, denn wohl kein anderes deutsches Kamilienblatt hat eine so
reich illustrierte und interessante Belletristik aufzuweisen wie „Mode
und Haus ". Daneben werden unS in zahlreichen künstlerischen Ab¬
bildungen wundervoll « Modrn -Tenrebilder für Erwachsene wie für
Kinder vorgeführt , HauS « Gesellschaft»- und Straßenkostümr , sowie
Wäsche und Handarbeiten , ferner finden wir Ratschläge über Kinder¬
erziehung, ärztliche und juristische Ratschläge , Aktuelles aus der Zeit
wie au» dem Leben der Frau . Schon die groß, Anzahl der Beilagen
gewährt un» einen Begriff von dem unerschöpflichen Reichtum des
Blattes . Neben der Belletristik einen reichen Modrteil , ein farben¬
prächtiges Moden - rrsp.Handarbeiten -Kolorit , die „Illustrierte Kinder¬
welt ", dir spannende Romanbeilage „AuS besten Federn ", „Humor ",
„Aerztlicher Ratgeber ", eine Mufikbeilage und viele andere noch.
Ganz speziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden Muster«
gütigen Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert der Verlag
Extraschnittr nach ringesandtem Körpermaß — keine sogenannte«
Normalschnittr — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von
60 pro Schnitt für Erwachsene , 50 für Kinder. „Mode und
Haus " kostet trotz seines reichen Inhalts pro Quartal nur 1 «a,
mit Moden - resp. Handarbeit -Kolorits 1.25 Abonnements
nimmt die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung entgegen . Probe-
Nummern gratis.

Een — um noch Aufnahme zu
finden— längstens vormittag-

8 Uhr aufgegeben werden.
Wb ' Größere Anzeigen tags vorher.

Wttternng- varhersaae. SamStag dm 13. Oktober.
Lrübuna, regnerisch, mäßige Abkühlung.

Hiezu da- Planderstübcheu Nr. 40
Druck und Verlag der S . W . Zaiser 'sche» Buchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur

heftigen Feuer plötzlich verstnmmte. Die Soldaten
dachten zunächst au eine Lift und warteten; als nichts erfolgte,
gingen sie zu« Stur« vor. Sie kamen ungehindert br¬
au die Hütte, und als sie die Tür erbrochen halten, fanden
sie den gefürchteten Räuber bewußtlos ans dem Boden
liegen. Eine Kugel hatte ihn au irr Stirn gestreift und
aiedergeworftv, ohne ihn jedoch ernsthaft zu verletzen. Bei«
Durchsuchen der Hütte fand« au eine große Summe Geldes
und zahlreiche Kostbarkeiten, sowie eine Menge Lebensmittel,
daun aber auch eine große Zahl Liebeszeichen von den ver¬
schiedensten SSövm in den bmochderlku Tälern. Als der
Gefangene das Bewußtsein wirdererlaogte, waren seine
ersten Worte: „Nun, Ihr Herren, ich denke, ich Hobe Sie
hübsch lange jagen lasten aoi Viesen Berge» vvd zvm Schluß
war eS ein ganz tüchtiger Kamps!" Lrralsp, der ein hoch-
gewachsener Rann in dev vierziger Jahren ist, wird jeder-
falls zur Gericht!Verhandlung nach Mailand LbergrfShrt
verdm.

Der kleine Rechenmeister . Sine « egen ihrer einwandsfrrien
Logik verblüffende Antwort bekam kürzlich im Dörfchen Kuhdam«
der di» Gemeindrschule visitierende Schulinsprktor von einem viel¬
versprechenden KnirpS . Der Inspektor : „Du scheinst mir rin kluger
Knabe zu sein. Nun sage mir mal , wieviel find fünf und eins ?"
— Der kleine Bursche gibt keine Antwort — „Nimm einmal an",
fügt der Inspektor hinzu, „ich gebe dir fünf Kaninchen und dann
noch rin Kaninchen ; wieviel Kaninchen würdest du dann haben?"
— „Sieben ", sagte der Kleine . — „Wie rechnest du denn daS, « ei«
Junge ?" — „Ein Kaninchen Hab« ich selbst schon zu Haus !"
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Keröflwanderversammtung in Arach
» »» 8o » iLl» K ÄVL 14 . Olrlolkvr 1SVS.

Ha«ytverfa« » l««g »achmittaz- /,» 1« den Säle « de»
«asthause » z. „ Berg " .

Tagesordnung:
1. Reich?, und LaudtagSabk. Prof. vr . Hieber: Politisch

TageSfrageu.
2. LandtagSabgeorduetrrMeier : Die politische Lage in Würt¬

temberg.
3. Parteisekretär Keiuath : Bericht über den Vertretertag der

Nationalliberaleu Partei in Go»lar.
4. Freier Meinungsaustausch.
Bet gutem Witter: Spaziergang dou Friedrichs«» (10 Û r) übcr

dru Wasserfall zur Stadt Urach1'/» Std.
Bei schlechte» Wetter: Besichtigung de? . Schlosses" und der Alter-

tumSsammluug in Urach. Anschließend Frühschoppeni« Gartenrestau¬
rant „Lelvß".

U« 12'/» Mr findet im . Faß" in Urach eia eiusaches Mittag
esse« (zu 1.50) statt. Aumelduugeu za« Mittagefieu werde« an
die Geschäftsstelle der Deutsche« Partei, Stuttgart Allerustr. 26 erbeten.

Die Mitglieder «»d Frenude der Partei werde« z«
zechlreiche« Bef»ch der Vrrsa« mlu«g ei«gelade«.

Nagold.

bester Ersatz für Laudbutter, em-
pfichlt in stets frischer Ware

Gustav Heller.
Nagold.

Zpeizerviebel
größeres Qaautu» sehr schöne, halt¬
bare, sowie reifeV«n» »t«n»
empfiehlt

i8eL « 8tvr , Handelsg.
KKL » HL8V1L.

Siek'

frische Hier,
frisches Uakmin,

„ Mello,
alle Sorten Mehl.
Kriesmehr, Werschkorn-

mehtu. Auttermeht
empfiehlt

AslL , Zsckermrir.
«SGSSGSSGGS

Einer werten Kundschaft vor hier uud auswärts empfehle
v tch»eiu bestsortiertrS Lager iu

llAou llllä MülLvu
Handschuhen , Hosenträgern , Bruchbändern mitH

>und ohne Feder ; ferirer alle
I' 1»

Muffen , Kolliers,
in neuesten Fassons

Kinder-
in Pelz , Plüsch
Muffen und

BaretteuPelzhute §
und Pelzsorten;
Garnituren
und Krimmer;

Kollier -Kette « ,

Herren - und Knaben -Pelzkragen und -Mützen
,i» großer Auswahl bei billigsten Preisru; bei Einkauf von Pelz-2
wareu übernehme ich auch vorkommcnde AbS«der«»ge» uud"
N̂ep«rat «re», welche von einer St «ttg«rte» erste« Firma

>besorgt werde«.
Die Einkäufe au dm Markttage« bitte iu «eine»

!Lade« ,u machen.
krau stottlieb Srorsmann wwe.

»«»sssss ssssss»

Geschäsls-Mvrrle
mit Firmaausdruck

lvvv Stück von 3 .5V Mark an fertigt die

Ein kleiner

SllMlM-Cst«
zu Holz, und Kohlenbraud, auch zu«
Kochen, nebst Rohr, ist zu verkaufen;

vonw-m? sagt die Exved.
Wtldberg.

verschieden trächtige
Mutter¬
schweine

setzt de« Brrkauf aus
Fr . Rothfust z. Traube.

>WW>̂ M»M»»»»»»WWMW«»rs
In I . Heuberger 's Verlag in Bern

ist erschienen uud durch die G . W . Zai-
ser 'sche Buchhandlg - in Nagold  zu be¬
ziehen:

vsr Juck für gerunbe
uni xrsnke.

^opulsr-meSirinisckes Vsöemecum.
Gemeinfaßliche Darstellung des Baues

und der Verrichtungen des menschlichen
Körpers im gesunden und kranken Zu¬
stande, der Gesundheitspflege , der Kranken¬
pflege und Krankendiätetik ; Beschreibung
aller inneren und äußeren Krankheiten
nach Kennzeichen, Ursachen, Verlauf und
Ausgang inebst Angabe der wirksamsten
BehandlungSweise ; Belehrungen über
Geburtsheilkunde , Asepsis , Eerumbehand-
lung und Lichtheilverfahren ; Arzneimittel¬
lehre und Rezeptierkundc ; über Bäder
und Heilquellen , Milch- und Molkenkuren,
Traubenkuren und klimatische Kurorte;
Verzeichnis sämmtlicher Krankheiten und
Arzneimittel in lateinischer und deutscher
Sprache , nebst einer Sammlung der
wirksamsten Rezeptformeln in deutscher
Sprache . Von » i I . Bürli . Mit
26 in den Text gedruckten Abbildungen.
Zweite,  vollständig umgearbeitete und
vermehrte Auflage . 625 Seiten . Eleg.
broschiert Preis 5

Ich «halte in ca 14 Tages

1UWM SllWlkchjMKklk
1

Wovon ich noch beliebig abgeben kann. Bestell«»ge« hierauf erbitte
mir sofort.

Gebrüder Brenner. Unternehmer,
suchen Per sofort

4- 6 tüchtige Erdarbeiter
zum Kirchenbau Nagold.

LklimWiilz^
gesucht.

Suche zu ssfsrtizem Eintritt rin« '
jungen Manu aus achtbarer Familie
als Kellnerlehrltug für ein Hoiel ir
FrmbenSadt

Nagold. I *« ili1 Lm,

Ans möglichst bald wird ein braves,
fleißiges, jüngeres Mädchen gesucht,
das willig ist etwas zu lernen, und
Liebe za Kindern hat. Wasser¬
leitung km HauS. Angebote mit
Angabe des Alters und der Lohn-
ansvrüche bitte an

Hotel Post. Frau Stadtpfarrer Linder,
Hei« »hei« b. WGd-r^adt.

Ein junger tüchtiger

Herbrauer
findet sofort Stelle bei
Wölber , Brauerei Schwane.

Habe auch ca

20  MoMjser
zu verk«»se«.

Jsrlshansen.
Jüngerer

Pferdeknecht
zu baldige« Eintritt gesucht von

Kugler z. Linde.
Suche zu sofortige» Eintritt ein

ordentliches, brave»Mädchen
für Küche uud Hausarbeit bei boherr,
Lohn. Krise vergütet.

Sine« jüngeren
Hausburschen

voa 15- 18 Jahren per sofort
oder später gesucht
G . Stephan , Saalban Linde,

Nieser« bei Pforzheim.

»in anständige»fleißige»Mädchen,
nicht anter 18 Jahren, welche» schon
gedient hat und gute Zeugnisse de-
fitzt, wird auf Martini gesucht.

Z« erfragen bei der Exped.

G?n fleißiges ehrliche»

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, wird in eine
ruhige Familie ins Unterland aus
1. Novbr. gesucht.

von wem? sagt dl« Expep.

tiL ?nAI -i»L'« Ir 2VSj ! L! -ILii

Lkir!-l.Msns
»iilning gsrsnt .sinS.Nov.IS0S,

2lLL VelügsKinns mit«oooo-
HuuxtMvinue: UrirNisooo

Löss L I IS Löss IS korto
uuL Liste 25 ^ teurer , swxüsklt
unL vsrseuäet äis üensrulsßoutur

kberksrä kotrsr,
lStuttgstt,KM!e>rlLA.l

8.

ZP
«VW«

« ««
s «»» -x
«W
»M.

UWI«Ueil>-.Milk!iilM
der Stadt Nagold:

Geburten : Paul Walter , S . d. Christoph
Albert Trautwein,  Kaufmanns.

der Stadt Wildberg:
Aufgebote : Am 12. Sept . Gottfried

Schmelzte , Jacquardweber hier und
Marie Maier hier.

25 . Sept . Gottlieb Reutter , Hafner
hier und Rosine Baumgärtner hier.

Eheschließungen : Am 28 . Sept . Wil¬
helm Nonnenmann , Maschinenschlosser
in Pforzheim und Luise Roller von hier.

Todesfälle : Am 2. Sept . Heinrich Frey
SteinhauerS Witwe.

8. Sept . Georg Hvrrmann , Wüsterer.
26. Sept . 1 Kind des Friedrich

Köhler, Drehers.
30 . Sept . 1 Kind des Christian

Reinhardt , Werkführers.
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